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Basel-Stadt, Baselland,
Schwarzbubenland

ANZEIGE

Sorge um Luft im Klassenzimmer
Baselbieter Gemeinden schaffenwegenCorona Luftreiniger an. Baselland undBasel-Stadt habenVorbehalte.

Dimitri Hofer

GehendieKindernachdemFernunter-
richtwieder indieSissacherKindergär-
ten, wird ihnen dort eine Veränderung
auffallen: Gestern Nachmittag instal-
liertenMitarbeiterdesRegionalenFüh-
rungsstabs in jedemder siebenKinder-
gärten imBezirkshauptort jeweils zwei
Luftreinigungsgeräte. Der Gemeinde-
rat hatwegenderCoronapandemiebe-
schlossen, die 400 Franken pro Stück
kostendenGeräte anzuschaffen.

Schon seit einigen Wochen stehen
solcheLuftreiniger auch indenKinder-
gärtenund inderPrimarschule inLau-
fen.DievomehemaligenRicola-Patron
Hans Peter Richterich und seiner Frau
Magdalena insLebengerufeneLaufner
Mahari-Stiftung sponserte 84 Geräte.
Eine Situation wie in Laufen und Sis-
sach ist inbeidenBasel eineSeltenheit.
DieKantoneBasellandundBasel-Stadt
habenBedenkengegendieReinigungs-
geräte und beabsichtigen nicht, ihrer-
seits welche anzuschaffen.

DurchdieCoronapandemiehatder
zuvor kaum einer breiten Masse be-
kannte Begriff Aerosole Eingang in
unseren Sprachgebrauch gefunden.
Durch solche kleinste Flüssigkeitspar-
tikel in der Luft kann das Virus von

einer Person auf eine andere übertra-
gen werden. «Wir haben Testberichte
über die Wirksamkeit von Luftreini-
gungsgeräten studiert und sind zur
Überzeugung gelangt, dass sie etwas
bringen können», sagt der zuständige
SissacherGemeinderatRobertBösiger
überdieAnschaffung.«EinVorteil die-
serGeräte imVergleich zumLüften ist,
dass siedieLuftnichtnur reinigen, son-
dern auch befeuchten.»Mit denGerä-
ten in den Kindergärten unternehme
SissacheinenVersuch.«DieFallzahlen
in unserer Gemeinde sind hoch», sagt
Bösiger. Sei derVersucherfolgreich, sei
es denkbar, Luftreiniger auch für die
Primarschule zu erwerben.

KantonBasellandhält sichans
Bundesamt fürGesundheit
In Laufen hofft die Mahari-Stiftung,
dass es ihr «hoffentlich andere gleich-
tun»werden.Gerade jetzt seien solche
privaten Initiativengefragt, heisst es in
einerMedienmitteilungder StadtLau-
fen, die sich ohnedie StiftungdieLuft-
reinigungsgeräte nicht hätte leisten
können. Mit der Reinigung der Luft
könne «der wertvolle Präsenz-Schul-
unterricht vor Ort unterstützt werden,
weil dieVerbreitungvonViren imKlas-
senzimmer reduziert wird».

Während imBaselbiet vielleichtweite-
reGemeindendemBeispiel vonLaufen
undSissach folgen, scheintdiesbei den
höheren Schulennicht der Fall zu sein.
BeimKantonBaselland,derTrägerder
Sekundar- undMittelschulen ist, heisst
es: «Der Kanton Basel-Landschaft
orientiert sich an den Empfehlungen
des Bundesamts für Gesundheit, wel-
cheskeineentsprechendeEmpfehlung
abgegebenhat», schreibtMichaelLeh-
ner, Mitarbeiter Kommunikation bei
der Baselbieter Bildungs-, Kultur- und
Sportdirektion, auf Anfrage. Statt der
Luftreiniger zirkuliertenandenkanto-
nalenSchulen seit vergangenemFrüh-
jahr 20 bis 30 CO2-Messgeräte pro
Standort in denUnterrichtsräumen.

CO2-Messgeräte sindauch imKan-
ton Basel-Stadt in Klassenzimmern zu
finden.«VondiesenGerätenhabenwir
genügendanLager, undsiewerdenvon
denLehrpersonenauchgebucht», sagt
Simon Thiriet, Leiter Kommunikation
beim Basler Erziehungsdepartement.
Ein Vater, welcher der Schule seines
Kindes ein CO2-Messgerät schenken
wollte, blitzte beim Kanton ab mit der
Begründung,dass in allenSchulendie-
selbenRegelungengälten (bzberichte-
te). Dazu gehört auch, dass keine Luft-
reiniger imEinsatz stehen.LautThiriet

würden diese «von den Gesundheits-
fachleuten auch nicht empfohlen».

SP-LandratundSeklehrer fordert
Kantonauf, etwaszu tun
Tatsächlich ist die Schlagkraft derLuft-
reinigernicht eindeutiggeklärt.Esexis-
tieren zwar Studien, die belegen, dass
die Aerosole stark reduziert werden
können.Gleichzeitig ist es trotzderGe-
räte weiterhin nötig, in den Zimmern
zu lüften. Für Ernst Schürch, SP-Land-
rat und Präsident der Amtlichen Kan-
tonalkonferenz der Baselbieter Lehre-
rinnen und Lehrer, steht jedoch fest,
dassderKanton tätigwerdenmuss.Ein
Vorstoss, mit dem er den Einsatz von
Luftreinigern an allen Schulen im Ba-
selbiet fordert,wurde imSeptemberals
dringlich überwiesen. Eine Antwort
steht aus. «Die Zeit drängt. Es geht
nicht an, dass die Regierung hier trö-
delt», sagt Schürch.AnderSekSissach,
wo er unterrichtet, könne man nicht
quer lüften. «Wir brauchen Luftreini-
gungsgeräte auch auf der Sekstufe.»

Den grössten Handlungsbedarf
siehtErnst Schürch jedochbeidenKin-
dergärten.«Dort tragendieKinderkei-
neMaskenundkönnennurdurchLuft-
reiniger geschützt werden.» Sissach
und Laufen haben vorgelegt.

In Laufen wurden Luftreinigungsgeräte in den Zimmern der Primarschule installiert. Bild: Kenneth Nars (Laufen, 4.Januar 2022)

Ansteckungsquelle ist in Basel kaum mehr bekannt
Nur noch 17 Prozent der Coronainfiziertenwissen, wo sie das Virus eingefangen haben.

Silvana Schreier

Seit Anfang Dezember wurden in Ba-
sel-Stadt 5447 Neuinfektionen mit
dem Coronavirus verzeichnet. Ange-
steckt haben sich mehr als die Hälfte
der Personen – genauer gesagt 55 Pro-
zent – in der Familie, 10 Prozent infi-
zierten sich in der obligatorischen
Schule mit dem Virus, 9 Prozent bei
derArbeit und8Prozent bei einemFa-
milientreffen.

Was aber im neuen Coronavirus-
Bulletin des Kantons Basel-Stadt auf-
horchen lässt, ist die Zahl von 17 Pro-
zent: So gross ist der Anteil der Neuin-
fektionen aktuell, bei denen die
Ansteckungsquellebekannt ist oder zu-

mindest vermutet werden kann. Im
Umkehrschluss bedeutet dies, dass
mehralsdreiViertel dermitCorona in-
fiziertenPersonennichtwissen,wo sie
sich das Virus geholt haben.

DieFamilie istweiterhinder
häufigsteAnsteckungsort
Ein Blick in die Zahlen des Basler
Gesundheitsdepartements zeigt denn
auch:DerAnteil der bekanntenAnste-
ckungsquellen beiNeuinfektionenhat
in den vergangenen zwei Monaten
drastisch abgenommen. Waren es
Anfang November 2021 noch 72 Pro-
zent gewesen, vermeldete derKanton
bereits zuBeginn desMonatsDezem-
ber, dass nur noch in der Hälfte der

neuen Fälle der Ort der Virusübertra-
gung bekannt ist.

Gleichzeitig verändern sichAnteile
der bekannten Ansteckungsquellen
kaum: Die Familie steht seit Wochen
unangefochten an erster Stelle. Einzig
die Familientreffen als Übertragungs-
ort werden teilweise von Alters- und
Pflegeheimen abgelöst. Und im No-
vember wurde das Reisen öfters als
Quelle angegeben.

Contact-Tracingmuss steigende
Fallzahlenbewältigen
Anne Tschudin vom Basler Gesund-
heitsdepartementverweist aufAnfrage
aufdieVeränderungen imContact-Tra-
cing des Stadtkantons. Seit 31.Dezem-

ber 2021 arbeitet die Abteilung mit
einem verkürzten Befragungsschema,
um die steigenden Fallzahlen und da-
mitAnfragenbeimContact-Tracingbe-
wältigen zukönnen.«Dadurchkönnen
nurnoch imEinzelfall dieAnsteckungs-
quellen ermittelt werden, woraus die
geringeQuote eruierterQuellen resul-
tiert», soTschudin.DieAbteilung stellt
ihre Arbeit aktuell um.

Dochbereits imVerlaufdesMonats
Dezember hat sich laut Tschudin ge-
zeigt: «Die infizierten Personen konn-
ten die Ansteckungsquellen weniger
gut benennen.»EinGrunddafür seien
sicherdie ansteigendenFallzahlen, die
wiederumdieMassnahmenbeimCon-
tact-Tracing erforderten.

Nachrichten
Verschiebungder ersten
Vorfasnachtsveranstaltung

Basel Mitdem«Laaferi»möchtendie
beiden InitiantenPascalKottmannund
Matthieu Meyer eine neue Vorfas-
nachtsveranstaltung für Junge realisie-
ren.WieMedienpartnerRadioBasilisk
nunaber perTwittermitteilt, kanndas
Kinder-Drummeli vom22. bis 23.Janu-
ar nichtwie geplant in derMesseBasel
durchgeführtwerden, soll abernoch im
Frühjahr 2022 nachgeholt werden.
Gegenüberderbz sagtKottmann:«Wir
möchten die Vorstellungen mit gutem
Gewissen durchführen können und si-
chergehen,dassdie Jungenauchgenug
Zeit zumÜben haben.» Entscheidend
sei zudem, dass sich alle Teilnehmen-
den sicher fühlen, fügtMeyer an.«Das
‹Laaferi› soll in einerAtmosphäre statt-
finden, die den Kindern und Jugendli-
chen ein tolles Erlebnis bietet, was
derzeit nurbedingtmöglichwäre», sagt
er weiter. Von einer Absage wollen die
Verantwortlichenaberkeinesfalls spre-
chen. «Es ist uns ein grosses Anliegen,
den JungendiesePlattform inder aktu-
ellen Zeit geben zu können, da sie in
den vergangenenMonaten und Jahren
auf vieles verzichten mussten», so
Meyerweiter. (bz)

Rekordfallzahlen
indenbeidenBasel

Corona Stand gestern, 4. Januar, sind
im Kanton Basel-Stadt 383 neue Per-
sonen registriert worden, die sichmit
demCoronavirus infiziert haben. Vier
davon sind hospitalisiert worden.
Zwei weitere Personen sind verstor-
ben. Der Kanton Baselland vermeldet
527Neuansteckungen. 38neueCovid-
Infizierte verzeichnet Thierstein-Dor-
neck. So viele Fälle wie gesternDiens-
tagwurden in den beidenHalbkanto-
nen seit Pandemiebeginn noch nie
verzeichnet. (bz)

Schwerer Autounfall
mit einer Toten und
zwei Schwerverletzten

Diegten Gestern Dienstagnachmittag
ist es auf derBennwilerstrasse inDieg-
ten zu einem Frontalcrash zwischen
zwei Autosmit tödlichemAusgang ge-
kommen:Eine 76-jährigeFrau fuhrmit
ihrem Wagen kurz nach 14 Uhr von
Bennwil her kommendRichtungDieg-
ten. Dabei kam es in einer Kurve zu
einer Frontalkollision mit einem ent-
gegenkommenden Fahrzeug. Dies aus
nochunklarenGründen,wiedieBasel-
bieter Polizei mitteilte. Die 76-jährige
Frau musste durch die Feuerwehr aus
dem Fahrzeug geborgen werden und
wurde beim Unfall so schwer verletzt,
dass sie noch vor Ort verstarb. Die In-
sassen des zweiten Fahrzeugs, ein
46-jähriger Mann und eine 50-jährige
Frau,wurdenschwerverletzt. Siemuss-
ten durch die Rega in ein Spital ge-
bracht werden. Beide Fahrzeuge erlit-
ten Totalschaden. Da der genaue
Unfallhergangunklar sei, suchtdieBa-
selbieter Polizei Zeugen. (bz)


